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Fotos: arc Architekten

Stédtische Horizont-
erweiterung: Der Blick schweift
iiber die Dachlandschaft.
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Wie aus dem unverbauten Hofzugang einer Blockrandsiedlung wertvoller Wohnraum wird
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Wohnraum fiir die Stadtfamilie

Die gute alte Dreizimmerwohnung, vor 50 Jahren ein Zuhause fiir eine ganze Familie, geniigt heute

gerade noch den Raumanspriichen von Singles und Paaren. Im stddtischen Raum sind heute aber

vermehrt Gfosswohnungen mit vier bis sechs Zimmern fiir Familien gefragt. Dem trug die Genossenschaft

Rotach mit d'erisranierung von zwei Wohnhdusern in Zirich Ré'c‘hnung.

VoN NicoLe Zeitfer B Waren Genossen-
schaftswohnungen einst in der Stadt eine
preisgiinstige Alternative zu teurem Wohn-
raum, so sehen sich die Genossenschaften
heute einem wachsenden Konkurrenzdruck
auf dem Markt ausgesetzt. Neuwohnungen
sind nach der langen Rezession erschwinglich
geworden und entsprechen nebst dem mo-
dernen Ausbaustandard auch den heutigen
Raumbediirfnissen besser. Stehen also dltere

Genossenschaftswohnungen auf verlorenem
Posten? Nicht unbedingt, wie die kiirzlich ab-
geschlossene Sanierung der Rotachhduser an
der Gertrudstrasse zeigt.

Die Gertrudstrasse ist eine typische stadtische
Strasse, dicht gesaumt von Wohnblécken aus
den 20er und 30er Jahren. Auch die Rotach-
hduser stammen aus dieser Zeit. Als Block-
randbebauung verfiigen sie tiber einen Innen-
hof mit urspriinglich zwei unverbauten

Zugdngen. Der eine wurde bereits in den 70er
Jahren mit einem Neubau geschlossen, der
kleinere Alterswohnungen beherbergt.

In der Siedlung hat es mehrheitlich Drei-
zimmerwohnungen. Immer wieder verlor die
Genossenschaft jiingere Mitglieder, weil die
Wohnungen fiir Familien zu eng waren. Zudem
waren die Bader und Kiichen veraltet. Die Ge-
nossenschaft Rotach verfolgte deshalb zwei
Ziele: die Sanierung der Wohneinheiten und
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Wo friiher 3-Zimmer-Wohnungen waren, bietet die Genossenschaft heute (v.l.n.r.) eine Viereinhalb-, eine Sechseinhalb- und zwei Fiinfeinhalbzimmerwohnungen an.

den gleichzeitigen Ausbau zu Grosswohnun-
gen fiir Familien.

CLEVERE LOSUNG MIT «LUCKENFULLER» Die
nahe liegende Idee, im Zuge des verdichteten
Bauens auch den zweiten Durchgang in der
Blockrandbebauung zu schliessen, geisterte
durch die Kopfe. Die Genossenschaft beauf-
tragte die Architekten deshalb, diese Losung
bei der Erarbeitung eines umfassenden Sa-
nierungskonzepts zu liberpriifen. Rasch stellte
sich heraus, dass damit lediglich vier Normal-
wohnungen hédtten gewonnen werden kon-
nen: Nicht gerade ein befriedigendes Kosten-
Nutzen-Verhaltnis.

Die Architekten fanden schliesslich einen an-
deren, ebenso iiberraschenden wie verbliif-
fend einfachen Lésungsansatz. Statt den Neu-

Projektdaten

Bauherrschaft: Baugenossen-
schaft Rotach,
Ziirich

Architektur: arc-Architekten AG,
Ziirich/M. Locati,
I. Moeschlin

Baumanagement: GMS Partner AG

Bausumme: 7,3 Mio.

Bauzeit: 1998/99

bau als getrennte Baueinheit zu betrachten,
verbanden sie die beiden sanierungsbedirfti-
gen Altbauten im Innern mit dem neuen
Baukorper. Damit konnten die Raumlichkei-
ten der bisherigen Wohnungen mittels Umle-
gungen von Zimmern anders verteilt werden.
Gleichzeitig plante man den Ausbau des Dach-
stocks zu zweigeschossigen Fiinfeinhalb- und
Sechseinhalbzimmerwohnungen.

Aus urspriinglich sechzehn kleineren und
mittleren Wohnungen sind zwanzig Vierein-
halb- bis Sechseinhalbzimmerwohnungen her-
vorgegangen. Zusdtzlich wurde im Projekt die
ganze Verwaltung der Genossenschaft Rotach
untergebracht ebenso wie der interne Regie-
betrieb fiir Malerarbeiten.

Wer ein solches Projekt umsetzen will, ohne
alle Mieter auf die Strasse zu setzen und spé-
ter neue zu suchen, muss kommunizieren. So
informierte die Genossenschaft Rotach ge-
meinsam mit den Architekten {iber das Projekt
und bezog die Mieterschaft ein. Wer nicht
wegziehen wollte, dem wurde wahrend der
Sanierungszeit eine Alternativwohnung in der
Nihe angeboten. Altere Personen erhielten
auch Entschddigungen, um ihnen den Umzug
in eine kleinere Wohnung zu erleichtern.

Die Sanierung der Altliegenschaften sowie der
Bau des neuen Gebdudes erfolgten ziigig.
Baubeginn war im Dezember 1998, am 1. Ok-
tober 1999 konnten die Wohnungen bereits
wieder bezogen werden. Neue Mieter fiir die

frei werdenden Wohnungen fanden sich ohne
grossen Aufwand: Bereits wahrend der Bau-
phase trafen ohne ein einziges Inserat rund 70
Bewerbungen bei der Genossenschaft ein! Die
Bausumme fiir den Wohnteil betrug 7,3 Mio.
Franken.

EiNn KuBus IN DER HAUSERZEILE Optisch be-
tonten die Architekten den Neubau zur Stras-
senseite hin, indem sie den Baukorper in der
Haduserzeile leicht vorschoben und farblich
von den gelben Wohngebduden abhoben. Fiir
die Beschattung griff man auf Schiebeldden
zuriick. Die Holzpanele korrespondieren farb-
lich mit den flankierenden Gebdauden und bil-
den ein lebendiges Gestaltungselement, weil
sich die Position der Schiebeldden mit dem
Sonnenstand und den Bediirfnissen der
Bewohnerinnen mehrmals tédglich verdndert.
Nicht ganz einfach war die Integration des
alten Walmdachs. Dieses wurde vorsichtig in
den Neubau hineingezogen und ist damit wei-
terhin sichtbar.

Statt die Badezimmerstrdnge zu sanieren,
verlegten die Architekten die Nasszellen und
Kiichen in den Neubau. An die Altbaudecken
hédngten sie eine zweite, mit Gipsplatten be-
plankte Schicht, den Zwischenraum von 7 cm
dammten sie mit Mineralwolle. «Ein kosten-
giinstiger und sanfter Eingriff, der den Schall-
schutz fast verdoppelt», sagt Architekt Marco
Locati. Der alte Charme der Rdume blieb er-
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flan muss Gutes in Frage stellen,
Perfektes zu schaffen.

Wie so hdufig war auch in
diesem Fall die Farbge-
bung der Fassade Gegen-
stand von Diskussionen.
Der eingesetzte Kubus
setzt sich deutlich ab vom
Altbau, die Schiebe-
ldden nehmen die Farbe
der Altbaufassade auf.

=3 :
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halten, indem die alten Parkettbdden in den
Raumen renoviert wurden. Die neuen Boden-
beldge bestehen aus Massivparkett zum Olen
und in den Nasszellen ist schwarzer Schiefer
verlegt, der mit den einfachen, weissen Ka-
cheln korrespondiert. Die Architekten legten
Wert darauf, dass auch kleinste WCs wenn
moglich Tageslicht haben. So setzten sie teil-
weise Milchglas als innenliegende Fenster
zum Bad hin ein, um Licht ins stille Ortchen zu
bringen.
Die Dachwohnungen verfiigen als zusatzli-
ches Element iiber grossziigige Lukarnen, die
auf der gesamten Breite sowie auf der Seite
verglast sind und Impressionen auf die be-
nachbarten Stadtziircher Dédcher freigeben.
- Zu reden gab, wie fast tiberall, die neue Farbe
e neue Produktgeneration Vitotec. meht als Wavme der Fassade. Nach eingehender Diskussion
Rdan\itolal20010k bizkeszs|. mit der Genossenschaft und den Mieterlnnen
essmann (Schweiz) AG einigte man sich schliesslich auf ein Orange-
'Sr;”is‘“")'l‘(‘jiiﬂ‘)lch Ocker, das durch das zweischichtige Auftra-
l.: 056-41867 11
X: 056-401 1391

tp://www.viessmann.com
V2 2671 CH
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gen in Lasurtechnik sehr lebendig wirkt und
sich mit den Lichtverhéltnissen verdandert.

Kurze BAuzEeIT Das neue Gebdude besteht
aus einem Beton-Stahlskelett mit grossflachi-
gen vorfabrizierten und verputzten Holzrah-
menelementen. Die Fenster waren bereits in-
tegriert, so dass die Fassaden innerhalb we-
niger Tage direkt auf der Baustelle montiert
werden konnten. Vorfabriziert angeliefert
wurden auch die Lukarnen. Sie wurden mit
dem Kran ins Dach eingepasst.

Das Fazit des Um- und Neubaus: Insgesamt
konnten 20 grossziigige und preisgiinstige
Wohnungen fiir Familien mit Kindern geschaf-
fen werden. Nach der umfassenden Neu-
gestaltung des Innenhofs bietet sich zudem
die Chance, das aktive Quartierleben positiv
zu unterstiitzen. Hofseitig ragen die silber-
nen Rohre fiir die Abluft der Malerei und die
Heizung in den Himmel. Sie sind Zeugen des
postindustriellen Wohnungszeitalters, das
aus den ehemals beengend wirkenden, etwas
braven Genossenschaftswohnungen originelle
und grossziigige Stadtwohnungen gemacht
hat.

Die Kiichen lassen

sich durch Schiebetiiren
von der Wohnzone
abtrennen.

erkennen
begreifen
handeln

Die integrale
Bavinformation

Wir vermitteln jede Art
von Bauinformationen.
Spezialisiert auf Bau-
produkteinformationen,
Planungshilfen, theore-
tisches Baufachwissen,
Baufachliteratur.

Handeln Sie jetzt gleich!

Rufen Sie uns an.
Gemeinsam kdnnen wir
das fiir Sie geeignete
Medium erkennen und
bestimmen.

Telefon 061 761 41 41

Das Informationszentrum
flir das Bauwesen

Sie mussen nicht alles
wissen, aber wissen,
wo Sie alles erfahren!

SCHWEIZER
BAU
DOKUMENTATION

Informationen
missen Sie
schnell zur
Hand, aber
nicht davernd
im Kopf haben

BAUDOC-INFO
¢~
ST wihommen bei dor Bustec nsine

4223 Blauen

" Tel. 061 761 41 41
Fax 061 761 22 33
www.baudoc.ch



	Wohnraum für die Stadtfamilie

